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Die im Jahre 1952 entdeckte Fundstel le Salzgitter­
Lebenstedt ist hauptsächlich aufgrund der hier aufge­
fundenen Steinartefakte eine über den mitteleuropäi­
schen Raum hinaus bekannte Station. A. TODE, Lei­
ter der Grabung von 1952, hatte das Inventar dieser 
ersten Grabung in einer Monograph ie vorgelegt 
(TODE 1982). Dieses von ihm beschriebene Stein­
geräteinventar wird charakterisiert durch bifazielle 
Werkzeuge und Leval lo is ­Grundformprodukt ion . Dar­
über hinaus war die Fundstel le bekannt für die Be­
arbeitung von Knochen und Schädel f ragmenten des 
homo sapiens neanderthalensis (TODE 1953; 1982; 
HUBLIN 1984). 

Durch Baumaßnahmen im Bereich der Grabungs­
stelle von 1952 wurden im Jahre 1977 erneut Ausgra­
bungen notwendig. Die unter Lei tung von K. G R O T E 
durchgeführten Arbeiten schlössen unmittelbar an die 
Grabungsf läche von A. T O D E an, so daß insgesamt 
eine Fläche von 416 m2 auf dem Klärwerksgelände 
von Salzgit ter­Lebenstedt archäologisch untersucht 
werden konnte. Die Ergebnisse dieser zweiten Gra­
bung und die aus ihr result ierenden Funde wurden bis­
lang lediglich in Vorberichten vorgelegt ( G R O T E 
1978). 

Im Rahmen einer Dissertation an der Universität zu 
Köln, betreut von Prof. Dr. G. Bosinski, wurde nun 
der gesamte Erkenntnisstand über die mittelpaläolithi­
sche Fundstelle Salzgit ter­Lebenstedt unter besonde­
rer Berücksicht igung der Steinartefakte dargelegt. Die 
Ziele dieser Arbeit sind vor allem: 

1. Vorlage und Analyse der Dokumenta t ion der 
Grabung von 1977 

2. Korrelation der beiden Grabungsaufschlüsse 
(Grabung 1952 und 1977) 

3. Klärung der Altersstel lung der fundführenden 
Sedimente 

4. Entwurf des Biotops von Salzgit ter­Lebenstedt zur 
Zeit der Besiedlung 

5. Überlegungen zur Ents tehung des Fundinventars 
6. Klassische Vorlage des gesamten Fundmaterials 

(Grabung 1952 und 1977) 

7. Techno­funkt iona le Untersuchungen an den 
Steinartefakten ­ Analyse der Werkzeugges ta l t 

8. Untersuchungen zur Produktion der Grundformen 

Es wird deutlich, daß sich unter den aufgeführ ten 
Punkten solche bef inden, die einer intensiven metho­
dischen Grundlagenbi ldung bedürfen. Dies gilt im be­
sonderen für die techno­funkt ionalen Untersuchungen, 
der Analyse der Werkzeuggesta l t . 

Grundlegender Gedanke dieser Betrachtungsweise 
von Steinartefakten ist der Versuch die techno­
funkt ionalen Einheiten der Steinar tefakte im Zusam­
menhang mit der Herstel lung derselben zu sehen. Ein 
Steinartefakt steht in seiner Funkt ion als Werkzeug als 
Überträger von Energie zwischen dem Menschen und 
dem zu bearbei tenden Objekt . E. B O E D A folgend, 
setzt sich ein Artefakt aus Empfänge r , Überträger und 
Transformator von Energie zusammen (E. B O E D A 
1991). Die Kombinat ion dieser drei techno­funk­
tionalen Einheiten bildet die Grundlage der Werk­
zeuggestalt . Diese zeigt unabhängig von der Machart 
der Geräte, ob uni­ oder bifaziell , die Intention der 
Geräteherstel lung an. 

Darüber hinaus ist ein Artefakt immer das Resultat 
einer Kette von intentionellen Handlungen, die zum 
Großteil rekonstruierbar sind. Im besonderen Maße 
gilt dies für bifazielle Geräte und Levallois­Kern­
steine, die auf ihren Oberf lächen den Ablauf indivi­
dueller Handlungsket ten gespeichert haben. Sie sind 
das Resultat einer Vielzahl von Arbeitsschrit ten. Mit 
Hilfe einer neu entwickelten Methode, der Arbeits­
schrittanalyse, werden diese Handlungsket ten rekon­
struiert. Grundlage dieser Methode ist die Auf lösung 
der oben genannten Artefak t formen, bifazielle Geräte 
und Kernsteine, in ihre herstel lungsgeschichtl ichen 
Bestandteile. Eine solch diakrit ische Betrachtung der 
das Artefakte bedeckenden Negat ive erlaubt die Re­
konstruktion des Herstel lungsprozesses. Ergebnis die­
ser Arbeitsschri t tanalyse ist die Rekonstrukt ion von 
Handlungsket ten einzelner Individuen, die miteinan­
der verglichen sowohl individuelle Züge als auch die 
Kenntnisse der Gruppe in der Steinbearbei tung anzei­
gen können. 
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Ergebnis dieser neuen Betrachtungsweise von 
Steinartefakten, der Werkzeugges ta l t , ist die gesamt­
heitliche Untersuchung der Intention und Realisation 
der Grundformproduk t ion und Geräteherstel lung. 

Das Fundmater ia l von Salzgi t ter­Lebenstedt kam in 
einem Interstadial des Weichsel­Pleniglazia ls um 
50.000 B P zur Ablagerung . Dafü r sprechen nicht nur 
die geophysikal ischen Dat ierungen, sondern auch die 
Ergebnisse der Pol lenanalyse und der geologischen 
Untersuchungen. Nach der Ablagerung war das Inven­
tar verschiedenen geologischen Prozessen ausgesetzt , 
so daß keine pr imäre Lagerung mehr vorliegt. Aus der 
Aufste l lung der Argumente , die zu den gemachten In­
terpretat ionen geführ t haben, wird die Bedeutung der 
Grabung von K. G R O T E aus dem Jahre 1977 deut­
lich. Sie hat viele neue Erkenntnisse geliefert . Hinzu 
kommt, daß durch die 77er Grabung ein durch Keil­
messer erweitertes Gerätespekt rum das Inventar von 
Salzgi t ter­Lebenstedt charakterisiert . Das geringe 
Auftre ten von Arte fak t fo rmen , die für die Zugehör ig­
keit zur Lebenstedter Gruppe geforder t werden, führ t 
zu der Erkenntnis , daß der namengebende Fundpla tz 
selber nicht mehr dieser Formengruppe zugerechnet 
werden kann. Vie lmehr ist ein Z u s a m m e n h a n g mit 
dem Micoquien zu erkennen. 
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